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I« 1. mW MGnOmW hei Arm MMmzeWe«.
Die Lage ans den KrieMchariplätzcrl.

Die deutsche amtliche Meldung.

Der neue englische Durchbruchsversuch bei Arras
blutig abgewiesen.

Schwere feindliche Verluste . - Ueber 1888 Gefangene.
Nördlich der Linie Soissons —Reims

heftige Artillerieschlacht.
(WTB .) Grosses Hauptquartier . 4 . Mai . (Amt¬

lich.) WestlicherKriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des Gencralfeldmarschalls Kronprinz R » pp-
recht von Bayern:  Au der Arrasfont ist zwi¬
schen Acheville und QuSant auf 38 Kilometer Breite
ein neuer englischer Durchbruchsversruh von 16 bis
17 Divisionen  nach starker artilleristischer
Kraftentsaltung gescheitert . Von Tagesgrauen bis
s«ät in die Nacht brachen die wiederholt geführten
Angriffe der Engländer vor unfern Linie » und in
unserm Eegenstotz zusammen , nur in Fresnoy ist der
Feind eingedrungen , bei Bnllccourt sind ihm kleine
Teile unseres vordersten Grabens verblieben . Der
Kampf geht heute früh weiter . Die Haltung
unserer Truppen warn n übertreffbar.
Nutzer schweren blutigen Berlnstc » blitzte der Feind
über 1888 Gefangene ein . Die Bereitstellung starker
englischer Kavallerie südöstlich von Arras zeigt,
welche Hoffnungen die Engländer auf diesen Angriff
gefetzt hatten.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprin-
z e n : Nördlich der Linie Soissons — Reims ist die Ar-
tiüerkeschlacht in vollem Gange . Zu besonderer Hef¬
tigkeit steigerte sie sich zwischen der Aisne und an«
Brimont . Durch unsere Artillerie wurden die hier an-
gefiillten feindlichen Gräben unter Vernichtungs¬
feuer genommen . Eraonne wurde erneut dnrch die
Franzosen beschossen. Bei und westlich von Vraye so¬
wie am Winterberg ( westlich von Eraonne ) brachen
mehrere französische Angriffe im Feuer unserer In¬
fanterie und Artillerie verlustreich zusammen.

Font des Generalseldmarschalls Herzog Alb-
rechtvon Württemberg:  Keine besonderen
Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschte auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz rege Fliegertätigkeit . Batte¬
riestellungen . Bahnanlagen . Lager und Munitions -'
depots - ei Arras nnd westlich der Aisne wurden durch
unsere Flieger erfolgreich mit Bomben belegt . Der
Feind verlor 10 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  In den
Karpathen griffen 3 russische Bataillone ohne jede«
Erfolg unsere Stellungen nördlich des Susita-
tales an.

Mazedonische Front:  Zwischen Prespa-
see und der Cerna . beiderseits des Wardar nnd der
Struma lebte die Artillerietätigkeit zeitweilig auf.

Der erste Generalquartiermeister Ludcndorff

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 4 . Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : An der Arrassront sind beiderseits
Bullecourt englische , an der Aisnefront zwischen
Verry -au -Bac und Brimont starke französisch« An¬
griffe abgeschlagen . Im Osten keine besonderen Er¬
eignisse.

Die erneute überaus schwer « Niederlage der Engländer

östlich »ou Arras.

(WTB .) Berlin , 4 . Mal . Mit dem Aufwand eines ge¬

waltigen Heeres von 3ÜV V00 Mann versnchien die Engländer

« : . : :ilalS vergeblich in verzweifelter Riefenschlacht den ent¬

scheidende » Durchbruch zu erzwingen . Geschwader von Panzer¬

wagen , starke englische Kavalleriemaffen und Reserven und In¬

fanterie waren bereit gestellt , um in dem Augenblick nachzustoßen,

wo die deutsche Verteidigungsmaucr durchbrochen war . Mit un¬

geheuren blutigen Verlusten , mehr als 1ÜV0 Gefangenen , einer

großen Anzahl vernichteter Panzerwagen und zerschossenen Bat¬

terien bezahlte der Feind de » völlig ergebnislosen Angriff . Tie

gesamte deutsche Front wurde behauptet . Nur aus dcni Nord-

flügcl vermochten die Engländer östlich Arleux einige hundert

Nieter auf Fresnoy vorzudringcn.
Vormittags . Mit Tausenden von Geschützen schweren und

schwersten Kalibers und einem Hagel von Minen hatten die Eng¬

länder versucht , die wieder und wieder vergeblich bekannte deut¬

sche Stellung sturmreif zu trommeln , . lim 530 Uhr vormittags

brachen die ersten massierten feindlichen Sturmhaufen , geführt

von Tankgeschwadcrn . ^auf einer Breite von rund 30 Kilometern

von Acheville bis QuSnnt beiderseits der Scarpc gegen unsere

Stellungen vor . Die erste Angrifssmasse erlitt in dem rasenden

deutschen Fcucrwirbel ganz unerhörte Verluste , die der Eng¬

länder durch rasch herangeführte Divisionen wieder auszusüllen

versuchte . Fm ersten wütenden Anprall gelang cs dem Gegner,

sich in Fresnoy und Roeux sestzusetzcn . während er an anderen

Stellen , wo er vorübergehend in unseren vordersten Graben cin-

draiig , im Gegenstoß sofort wieder gcworscn wurde . An ein¬

zelnen Frontabschnitten wurde der Angreifer mit Handgranaten

zurückgetricbcn . Um die Stellungen dicht nördlich der Chaussee

Arras -Caenbrai bis westlich Chcrisy hinunter tobte am Vormit¬

tag ein erbitterter Kampf . Auch weiter südlich Ware » am Vor¬

mittag die Kämpfe um die erste Linie noch im Gange . Wieder

und wieder zogen die Engländer abgekämpfte und ziisamnicngc-

schossene Divisionen zurück und warfen neue in die Schlacht,

während die deutsche Infanterie den erbitterten Anstürme » aus

eigener Kraft ohne herangefiihrte Unterstützungen und Reserven

trotzte . Schon am Vonnittag blieben mehrere hundert Gefangene

in unserer Hand.
Mittags . Die Schlacht tobte noch aus der ganzen Front

in größter Heftigkeit.
Abends . Der neue große Dukchbruchsvcrsnch der Engländer

ist abermals vollkommen gescheitert . Tie englischen Verluste über¬

steige, , jedes schätzbare Maß . In Fresnoy wurde noch bis spät

in die Nacht gerungen . Wenn aus einzelnen schmälsten Stellen

i» vorderster Linie sich noch Engländcrncster befände » , wurden

erfolgreiche Gegenangriffe unternommen . Var dem Einbruch der

Nacht setzte der Gegner znm fünften großen Angriff auf das

Dorf Opptz an und erlitt dort abermals eine neue blutige Nie¬

derlage . Um Mitternacht berauntcn die Engländer nochmals das

Dorf Chcrisy . Zum Teil eingedrungcn , wurden sie in nächtlichen

Handgranatcnkämpfen unter schwersten Mutigen Verlusten wie¬

der hinausgeworfeu . Die heiß umkämpften Dörfer Oppy , Roeux

und Cherisy sind in unserer Hand . Auch weiter südlich blieben

nachts Teilangriffe erfolglos . Um 4.30 Uhr vormittags ent¬

brannten bei Säuberung eines Engliindcrnestes in der Gegend

von Bullecourt nach heftigem Trommelfeuer dort abermals neue

Kämpfe ,dic » och nicht abgeschlossen sind . Der neue gewaltige

Schlachttag ist ein voller Sieg der deutschen Waffen und na¬

mentlich der Infanterie.

Wieder ein britischer Transportdampfer versenkt.
(WTB .) London . 4. Mai . Die Admiralität teilt

mit : Der große britische Transportdampfer „Ar-
cadran " (8939 Bruttoregistertonnen ) mit Truppen
an Bord , ist am 15 . April im östlichen Mittelmeer
torpediert worden und binnen 5 Minuten gesunken.
279 Mann werden vermißt und sind vermutlich er¬
trunken.

Neue U -Bootserfolge.
(WTB .) Berlin . 4 . Mai . ( Amtlich .) Achtzehn

Handelsschiffe mit insgesamt 58800 Bruttoregister¬
tonnen , davon wurden 9 mit 24 500 Bruttoregister-
tonnen im englischen Kanal versenkt.

Ein neutrales Urteil über die Wirkung des U -Bootkriegs.

Bern , 4 . Mai . Das . Berner Tagblatt " schreibt in einem

längeren Leitartikel über die hohe Bedeutung des Unterseeboot¬

krieges u . a . : Es besteht kein Zweifel wohl mehr darüber , daß

der „ Clou " des Krieges das deutsche Unterseeboot ist, dem gegen¬

über alle anderen KricgSerrungenschastcn in den Schatten gestellt

werden . Immer mehr gewinnt es den Anschein , daß das U Boot

bestimmt ist, England zum Frieden zu zwingen und dem Krieg

ein Ende zu machen . Deshalb begrüßen alle jene Kreise dcS

Schweizer Volkes , denen cs vor allem darum zu tun ist, daß nur

wieder Friede werde , die stetig steigende » Erfolge dieser neuen

Waffe . Wohl bedauern wir die armen Opfer der unsichtbaren An¬

griffe , allein wir bedauern sie nicht mehr als jene anderen , di«

seit bald drei Jahren auf dem Lande von amerikanischer Muni¬

tion zerrisse » und zerfetzt werden . Wir bedauern den Krieg über¬

haupt , aber begrüßen jede Errungenschaft , durch die er abgekürzt

wird . Aus jeden Fall steht England infolge des U -Bootlricges

auf Ende August einem Notstand gegenüber , der es zu Verhand¬

lungen zwingen wird . Vielleicht trifft dieser Zustand schon früher

ein , und dann ist der Welt bewiesen , daß die stolzeste Flotte der

Welt vor ei .^ r Handvoll kleiner Boote die Segel hat streichen

müssen , ohne daß sie es hat wagen dürfen , sich zu wehren . Nach¬

dem das U -Boot England den Hunger gebracht , nimmt eS ihm

auch die Herrschaft zur See . Denn es ist klar , daß auch nach

dem Kriege das U -Boot alles beherrschen wird , besonders wen»

es für große Fahrt noch besser ausgerüstet ist, als bisher . Dam»

können selbst kleine Seestaaten wie Holland mit wenig Geld ein«

Abwehrflotte von U -Boote » bauen , die sie jedem englischen An¬

griff gegenüber wehrfähig macht . Das Tauchboot hat die Herr¬

schaft der Riesenflotten endgültig gebrochen . England kann feint

Dreadnoughts ruhig als Alteisen verkaufen . Größere Schiffe wer¬

den zwar auch später noch gebaut werden müssen , aber nur

schnelle Kreuzer für die Aufklärung und dcu Auslandsdienst . Di«

englische Uebcrflotte ist zu einer reinen Friedcnsflotte geworden,

die gut ist zu Paradezweckcn.

Zur militärischen und politischen Lage.
In dem Kampfsektor östlich von Arras . dessen

Peripherie durch die Orte Fresnoy und Cavrell«
nördlich des Scarpekanals und Noeux , Monchy , Cher
risy und QuLant südlich dieses Kanals gekennzeichnet
ist, haben die Engländer erneut eine schwere blutigt
Niederlage erlitten . Mit 16 bis 17 Divisionen , alsq
inehr als 300 000 Mann haben sie angegriffen , und
trotz Einsatzes solcher Massen , trotz Anwendung stärk¬
ster mechanischer Kräfte konnten sie auf der ganzen
Linie nichts erreichen mit Ausnahme eines kleinen
Geländegewinns bei Fresnoy , 15 Kilometer nord¬
östlich von Arras . an der Bahnlinie Arras — Henin
—Lietard . Auch ein starker französischer Angriff im
Zentrum der Kampffront Soissons — Reims , bei
Vraye , wurde unter schweren Verlusten des Feindes
abgewiesen . Man ist im Lager unserer westlichen
Feinde in großer Aufregung über die Mißerfolge der
letzten Wochen , denen katastrophale Bedeutung zu¬
gemessen wird , weil sie alle Hoffnungen auf den ent¬
scheidenden Schlag zu Schanden gemacht haben . Der
französische Kriegsminister Painleve hatte anläßlich
seiner letzten Anwesenheit in London die Zuversicht
der Engländer ins Maßlose gesteigert , als er von den
Vorbereitungen zur letzten großen Offensive sagte
diesmal sei ein Mißerfolg ausgeschlossen , die An¬
häufung der Artillerie und Munition sei so stark, daß
die ersten deutschen Linien unbedingt zusaimnen-
brechen müßten , und die nächsten Linien würden von
den französischen Sturmtruppen genommen . Der
Zeitpunkt der vollständigen Vertreibung der
Deutschen ans Frankreich sei gekommen . Man kann



sich denken, welchen Eindruck solche siegesgewissen
Worte auf die Engländer gemacht haben , und was
sie heute von diesen Behauptungen zu halten ge¬
zwungen sind. In Frankreich aber hatte man dem
Augenblick der Befreiung entgegengezittert , und
heute liegen Tausende diesem Phantom geopfert auf
dem Schlachtfeld . Es scheint innerhalb der französi¬
schen Volksvertretung eine furchtbare Enttäuschung
Platz gegriffen zu haben . Man will jekt den Oberst¬
kommandierenden und die beteiligten Generale für
die schweren Opfer verantwortlich machen. 10 Gene¬
rale und eine Reihe von Regimentskommandeuren
sind schon von ihren Posten entsetzt worden und dem
Oberstkommandierenden hat man eine Kontrolle in
Gestalt des Generals Petain vor die Nase gesetzt.
Das wird aber alles nichts helfen , denn alle Reor¬
ganisationen werden nicht vermögen , den todes¬
mutigen Opfersinn unserer braven Feldgrauen zum
Wanken zu bringen , und die Erfahrungen dieses
Krieges haben gezeigt , das; die Schlachten von den
Völkern gewonnen werden , die neben der überlege¬
nen Kraft der Nerven und des Geistes auch die
Ileberleaenbeit der Kräfte des Gemüts für sich haben.
Und die ist bei unfern Heeren!

Lloyd George ist schon wieder in Paris . Er muß
da wichtige Fragen mit seinen französischen Kollegen
zu besprechen haben , denn sonst würde er wohl in
London geblieben sein angesichts der schwerwiegen¬
den Beschlüsse, die auch dort der Verabschiedung har¬
ren . Es heisst der englische Ministerpräsident sei
plötzlich wieder nach Frankreich gereist um eine Ge¬
fahr abzuwenden die der Entente im eigenen Lager
drohe . Auch soll die militärische Lage besprochen wer¬
den . die durch den U-Bootkrieg schwer beeinträchtigt
worden sei infolge des dadurcb eingetretenen Kriegs-
materialmanaels und der Gefährdung der Truppen¬
transporte . Was nun die Gefahr im eigenen Lager
anbelangt , so kann es sich wohl nur um Nutzland
handeln wo die politische Verwirrung anscheinend
immer größeren Umfang annimmt , und die Frie¬
densfreunde an Einfluß gewinnen . In diesem Zu¬
sammenhang ist die heute veröffentlichte Note der
provisorischen Regierung in Petersburg von Inter¬
esse die wiederholt feststellt . datz Rußland bis zum
endgültiaen Sieg zur Entente halten wolle , deren
tatsächlicher Wert aber aus der Gegenerklärung des
Arbeiter - und Soldatenrats zu ersehen ist. der von
der Regierung eine Aufklärung über den Sinn die¬
ser Note an die Verbündeten verlangt . Es scheint
demnach doch noch zu einer entscheidenden Nusein-
anderseknng zwischen dem Anhang Miliukows . dem
Kriegshetzer und Geschäftsführer Englands , und den
Sozialisten , die die Volksmassen hinter sich haben,
kommen zu wollen , rvenn die Liberalen in der Frie-
densfraae nicht einlenken und Fa ' be bekennen . Aber
selbst wenn die kriegsfreundlicbe Partei sieoen sollte,
die Friedenspropaganda ist schon so ins Frontheer
und in die Garnisonen eingedrungen , daß dadurch
die Schlagkraft des russischen Heeres auf absehbare
Zeit außer Rechnung gestellt werden muß . Das
dürfte neben den Niederlagen im Westen und den
stetig wachsenden Erfolgen des U-Bootkrieas die
Hauptsorge der Entente sein. O. 8.

Die Laye in Rußland.
Eine neue Erklärung der provisorischen Negierung.

(WTB .) Petersburg . 4. Mai . Die Pet . Tel .-Ag.
meldet : Milsukow beauftragte die russischen Vertre¬
ter . bei den verbündeten Mächten eine Note zu über¬
geben , in der es u. a . heißt : Die vorläufige Regie¬
rung Rußlands erließ am 27. März eine Kund¬
gebung an die Bürger , in der sie die Wünsche der Re¬
gierung des freien Rußlands für die Ziele des gegen¬
wärtigen Krieges auseinandersetzt . Unsere Feinde
haben sich in letzter Zeit bemüht . Zwietracht zwischen
den Verbündeten zu säen , indem sie unsinnige Nach¬
richten über die vorgebliche Absicht Rußlands ver¬
breiteten . einen Sonderfrieden mit den Mittel¬
mächten abznschließen. Beigefügtes Schrftstück wird
derartige Erfindungen am besten widerlegen und das
übrige beiliegende Schriftstück sagt es ausdrücklich,
daß die provisorische Negierung , indem sie die er¬
worbenen Rechte ihres Vaterlandes schützt, den
gegenüber den Verbündete » Rußlands übernomme¬
nen Verpflichtungen treu bleiben wird . Fest von
dem siegreichen Allsgang des gegenwärtigen Krieges
überzeugt , ist die provisorische Negierung sicher, daß
die durch diesen Krieg aufgeworfenen Probleme im
Sinne eines dauerhaften Friedens gelöst werden
werden , ferner daß die von den gleichen Bestrebun¬
gen erfüllten alliierten Demokratien die Mittel fin¬
den werden , die notwendigen Bürgschaften und Ge¬
nugtuungen zu erhalten , um in der Zukunft einer
Wiederkehr blutiger Zusammenstöße vorzubeugen.

Unzufriedenheit mit der kriegerischen Note der provisorischen
Regierung.

(WTB .) Petersburg , 5. Mai . (PeterSb , Tel .-Ag.) Die
-estem von den Zeitungen veröffentlichte Note der provisorischen

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Obcramt Calw.

Höchstpreise für Schlachtschweine.
Nach der Bundesratsverordnung über die Schlachtvieh - und

Flcischpreisc für Schweine » nd Rinder vom 2. April 1917 (R .G .-
Bl . S . 319 ) gelten mit Wirkung vom 1. Mai 1917 an für den
Verkauf von Schlachtschweincn folgende Bestimmungen:

I . Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den Niehl -alter
.darf der Preis für 50 Kilogr . Lebendgewicht folgende Preise
nicht übersteigen:

für Schwein : bis zu 70 Kilogramm 64 .7k.,
über 70 bis 85 Kilogramm 74 /̂k>,
über 85 Kilogramin 79,L ..

Die seitherige Erhöhung der Höchstpreise für besonders schwere
Schweine fallt weg. Es darf also ein höherer Preis als 79 .7k,
in keinem Falle bezahlt werden.

II . Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher Art zur
Umgehung des Höchstpreises ist Verbote», insbesondere hohe Trink¬
gelder, hoher Fuhrlohn , angenommene Gewichtserhöhung , nicht
nüchterne Ablieferung und dergl . In den Höchstpreisen sind die
Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle des Vieh¬
halters und die Kosten der Verladung inbegriffen . Nur wenn
die Verladestelle weiter als 2 Kilometer voni Standort des Tieres
entfernt ist, darf für je angefangcne 50 Kilogr . Lebendgewicht
ein Zuschlag von höchstens 1 . /< berechnet werden.

Der Verkauf must nach Lebendgewicht erfolgen , das durch
Wägen am Standort der Schweine festzustellcn ist. Wenn die
Tiere beim Wägen nicht nüchtern sind, so müssen mindestens
5 vom Hundert des Gewichts in Abzug gebracht werden . Als
nüchtern gelten Tiere , die mindestens während 12 Stunden vor
dem Wägen nicht gefüttert worden sind.

III . Die Preise beim Verkauf durch den Handel unmittel¬
bar an den Verbraucher oder Verarbeiter berechnen sich derart,
dast zu dem Lebendgewicht des am Ablieferungsort nüchtern ge¬
wogenen Tieres zugeschlagcn werden dürfen

1. wenn das Tier in Stuttgart abzulicfcrn ist (erstes Gebiet)
10 vom Hundert,

2. wenn das Tier in einer Gemeinde abznliefcrn ist, die bis
zu 25 Kilom . (nach Land - oder Schienenweg gemessen)
von Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet ) 8 vom Hundert,

3. wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die mehr
als 25 Kilom . von Stuttgart entfernt gelegen ist, (drittes
Gebiet ) , 6 vom Hundert.

IV . Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten Höchstpreise
sind mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 . /k, bedroht.

Wer den Vorschriften unter II zuwidcrhandett , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 . /k.
bestraft.

V . Die Ortspolizcibehördc » werden beauftragt . Vorstehendes
in ganzem Umfang ortsüblich bekannt zu machen, bei jeder ge¬
botenen Gelegenheit die Landwirte und Schweinehaltcr über die
bestehenden Höchstprcisbestimmungcn zu belehren und sie zu deren
Beachtung anzuhaltcn , sowie darüber zu wachen, das; Ueberschrei-
tungcn derselben nicht Vorkommen. Die Landjägermannschaft ist
angewiesen , Höchstpreisüberschrcitunge » ohne Nachsicht zur An¬
zeige zu bringen.

Calw,  den 4. Mai 1917.
Rcgiernngsrat Binder.

Regierung hat bei den Sozialisten lebhafte Unzufriedenheit er¬
zeugt. Der ausführende Ausschuß des Arbeiter - und Soldatcn-
rates hat die Note in außerordentlicher Sitzung am 2. Mai nachts
»nd am Morgen des 3. Mai beraten , ohne jedoch irgend einen
Beschluß zu fassen. Schließlich hat der Rat beschlossen, vor Fas¬
sung irgend eines anderen Beschlusses die Negierung um Auf¬
klärung zu ersuchen über die Gründe , die sic zur Veröffentlich¬
ung dieser Note bestimmt haben . Zu diesem Zwecke hat der aus¬
führende Ausschuß der Regierung eine gemeinsame Sitzung vor-
geschlagcn, die die Regierung annahm . Am Nachmittag erhielt
der ausführcndc Ausschuß die Nachricht, daß die Note der Regie¬
rung auch bei einigen Truppenkiirpcn , Unzufriedenheit erregt
habe. Das Jnfanlsrieregiment Finnland zog mit ' Bannern,
deren Inschriften de» Rücktritt der Minister Gutschkow und Mil-
jukow forderten , vor den Marienpatast . Der ausführcndc Aus¬
schuß der Arbeiter »nd Soldaten traf Vorkehrungen , um die Sol-
datel . zur Rückkehr in ihre Kasernen zu veranlassen . Andere
Truppenteile schlossen sich dem Regiment an . Der aussührendc
Ausschuß hält irgend eine Gegenwirkung gegen die Note der Re¬
gierung für nötig , beabsichtigt aber keineswegs , dir provisorische
Regierung zum Rück!ritt zu veranlassen . Auch in den Arbciter-
krcisr» hat die Note Erregung verursacht . Im Laufe des Tages
haben Kundgebungen und Volksversammlungen in der Haupt¬
stadt stattgesunden . Die Manifestanten zogen mit Bannern ein¬
her mit den Aufschriften : „Nieder mit der provisorischen Negie¬
rung !" „Nieder mit Miljukow !" Nieder mit Gutschkow!"

Amerika.
Die Wirkling der Dienstpflicht in Amerika.

Frankfurt , 4. Mai . Aus Basel wird der „Frankfurter Zei¬
tung " gemeldet : Havas melde unterm 4. Mai amtlich aus Wa¬
shington : Die Regierungsvorlage über die Bildung einer gro¬
ßen amerikanische» Armee wurde vom Repräsentantenhaus und
vom Senat mit erdrückender Mehrheit angenommen . Das be¬
weist deutlich den Willen des amerikanischen Polkcs , alle seine
Reserven an Mannschaften aufzubringen , um diesen großen

Kampf j » einem siegreichen Ende zu führe »! Durch dieses Gesetz
wird die reguläre Armee auf 287 VÜV Mann und die National-
garde auf 625000 Mann erhoben . Das bedeutet für die Ver¬
einigten Staaten eine radikale Aendcrung . Es bringt ihnen einen
obligatorischen Militärdienst . Der Präsident ist ermächtigt , 500 060
Mann sofort und weitere 500 000 Mann unter die Fahnen zu
berufen , nicht eingerechnet die Erhöhung der regulären Armee
und der Nationalgarde . Die Vorlage bezweckt die Schaffung einer
Armee von ungefähr 2 Millionen Mann in demauf die Annahme
des Gesetzes folgenden Jahre . Alles dies wurde dnrchgesührt in
der kurzen Zeit seit der Erklärung des Kriegszustandes mit
Deutschland . Im Senat wurde das Gesetz mit 80 gegen 3 Stim¬
men angenommen . Das Gesetz wurde vom Kriegsministcr aus-
gearbeitet , der ermächtigt ist, es sofort durchznführen.

Um die Trnppeiisendnngcn nach Europa . — Die Dauer
des Krieges.

(WTB .) Rotterdam , 5. Mai . Nach dem „Nieuwc Rotier-
damsche» Courant " meldet „Dailh Telegraph " vom 3. Mat aus
Newyork, der Plan , möglichst bald eine Expedition nach Frank¬
reich auszusühren , finde die Billigung WilsouS , aber das KricgS-
dcpartcnicnt sei dagegen . In einer Ansprache an die Gouver¬
neure der Staaten , die sich jetzt zu einer Konferenz mit dem
Landcsverteidigungsrat in Washington befinden , hat dcrStaats-
sckretär des Innern gesagt, der Krieg werde seiner Meinung
nach noch »ichrcre Jahre dauern . Deutschland habe Lebensmittel,
um noch 2 Jahre oder länger ausziihaltc ».

Der Zweck de? französischen Anleihen in Amerika.
(WTB .) Bern . 5. Mai . Nach einer Meldung des

„Matin " aus Washington meldet der Finanzsiaats-
sekretär amtlich , daß die erste Anleihe von 1 Mil¬
liarde Francs , die vorgestern an Frankreich gemährt
wurde , zur Deckung der Maisankäufe Frankreichs in
den Vereinigten Staaten diene.

Mexiko auf der Wacht.
Rotterdam , 4. Mai . Wie die „Newyork World " meldet , hat

sich die mexikanische Negierung angesichts der panamerikanischen
Kriegsrüstungen veranlaßt gesehen, gleichfalls die Einführung
der allgemeine » Wehrpflicht in Erwägung zu ziehen . Es wnrden
auch neue Munitionsfabriken errichtet und bereits 60 000 Pferde
für militärische Zwecke aufgckauft.

China vor der Kriegserklärung an Deutschland.
Peking . 4. Mai . Reuter meldet : Das Kabinett

hat einstimmig einen Beschluß zugunsten einer so¬
fortigen Kriegserklärung an Deutschland gefaßt.

Denlslhllmd.
Der Reichskanzler sagt die Beantwortung der

konservativen und sozialdemokratischen
Kriegszielinterpellation zu.

* In den vorgestrigen und gestrigen Vollsitzun¬
gen des Reichstags wurden die Etats der Posten
llnd der Eisenbahnen behandelt , wobei neben Aner¬
kennung der außerordentlichen Leistungen dieser
Staatskörper auch manche Kritik geübt wurde . Be¬
züglich der Interpellationen der Konservativen und,
Sozialdemokraten über die Stellungnahme der Re¬
gierung zu der Frage des deutschen Kriegsziels teilte
Staatssekretär Dr . Helsferich mit , daß der Reichs¬
kanzler zur Beantwortung bereit sei an einem mit
dem Reichstagspräsidenten zu vereinbarenden Tage.
Wie das „Berliner Tageblatt mitteilt , sei gestern
Abend in Kreisen der Parteiführer im Reichstag all¬
gemein angenommen morden , daß die Beantwortung
der Interpellationen Ende der kommenden oder an¬
fangs der übernächsten Woche erfolgen werde.

Anträge auf Aendernug der Reichsvcrfafsnng
im Verfassungsansschuß dcS Reichstages.

(WTB .) Berlin , 5. Mai . Der Verfassungsansschuß des
Reichstags trat heute zu seiner ersten Sitzung zusammen . Ein¬
gegangen ist ein Antrag des Zentrums , der fortschrittlichen Volks-
Partei und der Nationallibcralcn auf Aenderung der Reichsver-
fassnng. In dem Anträge wird verlangt Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers oder seines Stellvertreters gegenüber dem Reichs¬
tage, Ernennung von Offizieren und Beamten der Marine unter
Gegenzeichnung des Staatssekretärs des Rcichsmarineamts und
Verantwortlichkeit desselben für die Verwaltung der Kriegs¬
marine dem Reichstag gegenüber , Ernennung der Offiziere und
Militärbcamten eines Kontingentes unter Gegenzeichnung des
KriegSmüiiftcrs des Kontingents , der mit Ausnahme des baye¬
rischen Kriegsministers dem Reichstag für die Verwaltung des
Kontingents verantwortlich ist. Ferner wird verlangt , daß die
Bewilligung der Besoldung und Gcbührnisse für Heer und Ma¬
rine im Kriege und im Frieden auf Grund der reichsgesetzlichen
Vorschriften erfolgt . Des weiteren wird die Vorlegung eines
Gesetzentwurfes gefordert , der die Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers gegen Verletzung seiner Amtspflichten durch einen
Staatsgerichtshof regelt . Die Sozialdemokraten haben Anträge
cingcbracht betreffend Wahlrecht , Aufhebung der Paragraphen
des Vereinsgesetzcs , betreffend die Jugendlichen usw . Die Aus¬
sprache drehte sich zunächst darum , ob der Ausschuß zuständig ist,
diese Anträge zu behandeln , oder ob er nur die vom Ple num ihm
überwiesenen Anträge zu behandeln habe. Der Ausschuß erklärte
sich für zuständig und trat in die Beratung der Anträge ein . Zu¬
nächst wurde über die Frage der Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers verhandelt.



ilnnahme eines Veschkusses über die Verantwortlich¬
keit des Reichskanzlers gegenüber dem Reichstag.

(WTBZ Berlin , 4. Mai . Der Verfassungsaus¬
schutz des Reichstags hat gegen die vier Stimmen der
Konservativen beschlossen, nach dem gemeinschaft¬
lichen Antrag des Zentrums , der Nationalliberalen
und der Fortschrittler den Artikel 17, Satz 2 der
Neichsverfassung wie folgt zu ändern : Die Anord¬
nungen und Verfügungen des Kaisers werden im
Namen des Reiches erlasse» und bedürfen zu ihrer
Gültigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers
oder seines Stellvertreters , welche dadurch die Ver¬
antwortlichkeit gegenüber dem Reichstage überneh¬
men . Autzerdem nahm der Verfassungsausschutz die
Entschlietzung derselben Antragsteller an , wonach ein
Gesetzentwurf vorgelegt werden soll, durch den die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gegen Ver¬
letzung seiner Amtspflicht und deren Feststellung
durch einen Staatsgerichtshof geregelt wird.

Veränderungen in der preußischen inneren Verwaltung.

Berlin , 4 . Mai . Die „Kreuzzcitung " meldet : Dem Verneh¬

men nach stehen für die nächsten Wochen umfangreiche Verände¬

rungen in der preußischen inneren Verwaltung bevor . Es ver¬

lautet , daß 7 Regierungspräsidenten und etwa 30 Landräte aus

ihrem bisherige » Wirkungskreis auSscheiden . — Die Verände¬

rungen dürften mit der politischen Neuordnung Zusammenhängen.

Eine Druckerei zur Herstellung falscher Brotmarken.
(WTB .s Berlin , 4. Alm . In einem Hause in

der Burgstratze in Berlin wurde eine Druckerei zur
Herstellung gefälschter Brotmarken entdeckt und auf¬
gehoben . Es sollen noch 2ü WO Brotmarken fertiM-
stellt vorqefunden worden sein.

Aus Stadt und Laad.
Calw , den 6. Mai 1917.

Ablieferung der Metallgegenstände.

Gemäß einer Verfügung der Mctallmobilmachungsstelle Ber¬

lin wird darauf hingewiesen , daß in der Zeit vom 1. bis 15.

Juni die bisher nicht abgcliefcrten bezw . verschwiegenen Hans-

haltungsgegenständc aus Kupfer Messing und Nickel abgelicfcrt
werden können . Nach Ablauf dieser Frist werden seitens der.

Metallmobilmachungsstelle Nachprüfungen in den Haushaltungen

stattfinden , ob sämtliche durch die Bekanntmachung M . 3231/10.
15 .K.R .A . beschlagnahmten Gegenstände bis auf die bereits

früher wegen ihres anerkannten kunstgewerblichen oder kunstge¬

schichtlichen Werts oder durch besondere Verfügung des Mctall-

amts befreiten Stücke abgelicfert wurden bezw . ob die Betrof¬

fenen im Besitz von Bescheinigungen über erfolgte Freigaben

sind . Es wird hiebei darauf hingewiesen , die Meldung von Al » -

miniumgegenständcn rechtzeitig cinzuceichen , um sich Unannehm¬

lichkeiten zu sparen.

Die Liliputaner
verabschieden sich diesen Sonntag vom hiesigen Pub¬
likum. Abends 8 Uhr kommt zum ersten Mal „Der
Filmkönig " in 3 Akten zur Aufführung . Das Stück
handelt von den Schicksalen eines Filmschauspielers
und bringt sehr originelle Szenen auf die Bühne.
Der erste Akt spielt auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin , der zweite im bekanntes Kneipp 'schen Na-
turheilbad Wörishofen und der dritte Akt handelt
von Telefongeheimnissen . Der urwüchsige Komiker
Herr Urful spielt einen Geflügelzüchter mit paten¬
tiertem Brutofen . — Sonntag nachmittag h^4 Uhr
kommt „Der kleine Däumling " zur Darstellung mit

darauffolgender Eeschenkoerleilung . Haupttreffer:
Ein lebender Hase.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag «nd Montag.
Die Lufteinsenkungen vertiefen sich, aber auch

der Hochdruck hält an . Für Sonntag und Montag ist
deshalb weiterhin in der Hauptsache trockenes und
warmes , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

(SCB .) Pforzheim . 4. Mai . Wie die Arbeiter
der Firma Lanz in Mannheim , so haben auch die
700 Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik Friedrich
Speidel in Pforzheim (vormals Kettenfabrik ) eine
feierliche Kundgebung in den Räumen der Firma
gegen die Rüstungsftreiks gehalten . Es wurde be¬
schlossen, an Generalfeldmarschall v. Hindenburg und
an General Grüner , den Chef des Kriegsamts , Hul-
digungste (egramme zu senden , in denen der Wille
zum Durchhalten auch in der Arbeit betont wurde.

(SLB .) Aale ». 4. Mai . In der gestrigen Sitzung
des Gemeinderats wurde beschlossen, dem allgemein
vorhandenen Mangel an Kleingeld durch Prägung
eigener städtischer Kleingeldmünzen abzuhelfen . Es
sollen 10 000 Stück 50 Pfennig -Stücke , 20 000 Zehn¬
pfennigstücke und 15 000 Stück Fünfpfennigstücke
beschafft werden , deren Lieferung einer Stuttgarter
Firma übertragen wurde . _
Für die Schriftl . verantwort ! . Otto Seltmann.  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdrnckerei . Calw

Bergeisen Ae Ihre Markt-Anzeige nicht!

Stadlgemeinde Calw.
Die Fortcrhebnng der

Wi.VttklUlchrsßgrk von Bier
in den seitherigen Sätzen mit 60 Psg . für 100 Liter Bier , bezw . 2.80
Mark für den Doppelzentner ungeschrotenen Malzes , vom 1. April 1917
bis 31 . März 1922 wurde durch Erlaß der K. Ministerien des Innern
»nd der Finanzen vom 3. April 1917 (Nr . I 1311 ) unter Abänderung
des § 9 der Abgabeordnllng genehmigt.

Die berichtigte Abgabeordmmg kann beim Stadtschultheißenamt
eingcichcn werden , woselbst auch Deckblätter mit der Neufassung des
tz 9 Abs . 1 zu haben sind.

Calais den 4. Mai 1917.
Stadtschuktheitzenamt : A. V . Dreitz.

Calw.

Die Beifuhr des Holzes
jür die städtischen Gebäude , Schulen usw . wird am

Mittwoch , den 9. Mal 1917 » vormittags 11 Uhr,
ans dem hiesigen Nathans im öffentlichen Abstreich vergeben.

Die Fuhrunternehmer werden hiezu eingeladen.
De » 4. Mai 1917.

Stadtpftegs : Frey.

Mhme WsrSeiter,
auch ältere Leute , werden sofort angenommen

Emst Miß. ", , HWu.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

MMk " gesucht. "MdL
Teinacher Minern lq-zellen.

Emil Botzhardt.

Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Pauk Heugle » Metzgermstr.

MNSstellW.
Alte Krankenkasse sucht überall ver-
kehrsgcwandte Personen auch Da¬
men für Mitglieder -Aufnahme spez.
Krankenkontrolle und Einkassieren.
Vcrsich . -Agent . bevorzugt . Off . an

Adolf Schähfer , Vezirksdir .,
Ludwigshafen a . Rh.

Mädchen-Gesuch
Per sofort oder später Mädchen

für Küche und Haushalt bei gutem
Loh » gesucht.

Frau Fabrikant Woernle,
Feuerbach , Seestr. 36. Tel. 113.

Solides ehrliches Mädchen , nicht
unter 20 Jahren , das sich im Kochen
ansbildcn will , für die Zeit vom
1. Juni bis 15 . September gesucht.

Pension Haus Walde «?,
Hirsau.

Montag,
den 7 . Mai 1917

Turn-
Bersammlung.

Eise Mcre Auswahl

ReiMtze Memehr CM.
Me zur Feuerwehr scu angemeldeten Persme»

Me« sich am Mittag, dm7. iw. abends?W
ia -er Michaile zur ' " ' .

Tapeten
verkauft billig

Otto Gukde . Sattler und
Tapezier , Kronnengasse.

MMMMs-
GeW.

Ein fleißiges pünktliches Mäd¬
chen für sosorl oder 15. Mai gesucht.

Cafe und Pension Schänken»
Bad Liebenzell.

Etwaige weitere Anmeldungen werden an diesem
Abend noch entgegen genommen.

Unentschuldigt Fehlende werden als nicht angemeldet
betrachtet und müssen sowohl diese als die eingereichten Be¬
freiungsgesuche alsdann der Vorgesetzten Behörde zur Weiter¬
behandlung vorgelegt werden.

Cakw , den 2. Mai 1917.
Der Verwattmrgsrat:

I . A. Widmaier.

Kirchen-Gesangverein
Wegen der Fcuerwehrübung

am nächsten Dienstag
Chorprobe.

Theater in Calw.
Badischer Hof.

Besonderer Verhältnisse halber
wird ein braves

Mädchen
gesucht,

das schon in gutem Hause gedient
hat und einfach kochen kann . Ein¬
tritt spätestens I . Juli Lohn 300 Mk.
Näheres in der Gcschäftsst . d. Bl.

Braver , arbeitswilliger
Bursche als

HiMßaW
gef rcht.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Bültes.

Nsilsr
nicht unter 14 Zähren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quitt nugskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringcn.

!Pl>iUiWMK'Wsil.

Wohnungs-
Gesuch.

Für eine Offizicrsfrau mit zwei
Kindern wird eine Wohnung von
3— 4 Zimmern , möbliert oder un¬
möbliert zu mieten gesucht.

Rektor Dr . Knodek.

Mer Art kaust
mit Genehmigung des Oberamts

zu SWsntter
Braun , Fischzucht. Teinach.

Garten

Sonntag, den8. Mai
Zwei Benefiz -Vorstellungen für d.

zu verkaufen.
Näheres sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

— Abends 8 Uhr : —

Ser Rlmkönig.
Komödie mit Gesang in 3 Akten

Eintrittskarten bei Georgii und
im „Badischen Hoi"

— Nachmittags '/-4Uhr : —

Zer kleine Mümling.
Märchenspiel m. Gesang in 5 Auf¬

zügen . Zum Schluß:

Preiroerteilnng.
Haupttreffer : ein lebendes

Kaninchen.

Letzte Vorstellungen in Lallv.

»MW WO
Karl Fröschte. Pforzheim, Msteiaerftr. 8,

Mitglied des bnd. Landesvereins für Bienenzucht oder
Geora Bauer. EchWrmeister, Erastmöhl.



Turnverein Calw.
Auf nächsten Sonntag » den 6. Mai

fällt Heuer der

Wandertag des Tarckeises
Ambe«.

Mit der

AimallderW des MgO-Gaues,
dessen nördliche Hälfte— einschließlich der Mitglieder des Turnvereins

Calw. — sich
morgens 7 Uhr bei der Turnhalle in Calw

versammelt, während die südliche Hälfte in GiindringenO.-A. Horb
Zusammentritt, wird

«ine GslSnSeiibung
verbunden, die mit einein Kampf um den Besitz der Schloßruine

Waldeck mittags gegen 12 Uhr endigt.
Wir laden unsere Mitglieder und sonstige Freunde der Turnsache

zu dieser Wanderung freundl. ein. — Rucksackvesper ist mitzubringen.
Der Turnrat.

Mein Ladengeschäft
ist von heute ab bis auf weiteres

vormittags MW».
^ Calw

untereBriicke
G. 3 . Stroh,

Trikotfabrik.

8 junge

Hasen
verkauft. Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

KaufeBrut¬
hennen

N. Schlag, Bad LiebenzeN.
Setze ein 15 Wochen trächtigesMatter-

UMM IM.U"' ",
8preeI »8ti >i»ckH» : S —UL« » «1 8 —T Vtkr.

ßn Sonn- unrt rviellsxen, sowie8smsr3§s xesotilossen.

Wir haben Sonntag und Montag

in Anlrrrsiehrnbaeh
im Gasthaus zum „Hirsch" einen großen Transport

«MW. .
aiilWa K«m» e>

und

Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rudolf und Berthold Löwengart.

Schmitt
sowie zwei Paar starkeLiinser-SGeine
dem Verkauf aus

Gottlieb Linkenheil,
Flaschner, Sim mozheim.

Althengstett.
Eine gute

Rtttz- ttttd
SchGllh
mit dem2. Kalb, setzt dem Ver¬
kauf aus
_Jak . Weiß L. E.

Altbulach.
Eine 37 Wochen trächtige

e. » setztd. Verkauf aus
Matthäus Bolz.

Eine hochträchtige

Aktiengesellschaft

HtutlZarL.

hat zu verkaufen
Johann Georg Lörcher,

(Schultheißen Sohn)
Schmieh bei Teinach.

Wildberg.
Einen schönen, starken

Zucht-

Zama
von guter Abstammungu. Farbe

WM" verkauft "MW
L. Gärtner, z. Kloster.

Ein größeres Quantum gutes

Slhennensntter

Pflüge,Kultivatoren,
Wiesen-Eggen, Acker
Eggen, Acker Walzen

empfiehlt

Chr. PM Rau. RÄL MM.

hat abzugeben. D. O.

Montag , den 7. ds . von vormittags '/e8 Ahr ab
haben wir in Calw
im Gasthaus zum „Löwen" einen großen Transport

sehr Me starke MW-
köhe WGjjhe),

ttWge Köhe nnd Minnen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.
Rotklee-

Samen
G. Wtelandt» Merklingen,

Telefon 5.
4 —5 leere

UemWü
Maß: Alt Württemberg oder Ger¬
stling kauft

Ang. Walz, Buchbinderei,
Altburgerstraße.

Einen gebrauchten, »och gut
erhaltenen

AllerSMdösen
Wüiiiägtich Riesin« Fabrikat, zu
kaufen gesucht. Zu erfragen in der!
Geschäftsstelle ds. BI. 1

kieicde kusnalil. Lilligste Ppeise.

fllp

I-ieppen, Xngben̂
in grosLe ? kiuLwslil eingelvoffen

UMiMm Zltisberle ttutmsrker, lllsskt.

Seltnaffen
sofort Befreiung garant. Alter
«. Geschl. angeb. Auskunft kostenl.
Merkur-Bersand München,

Neureutherstraße 13/38.

Eingem.Bohnen,
Zmiekeln, Sch-

und

Vismarlkherivge
empfiehlt solange Vorrat

K . Otto Bineon.

?. K.c. u.
Montag, 7. Mai , */-4 Uhr,

„Badischer Hof". Fortsetzung des
letzten Vortrages.
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